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Der Zollauſchluß Hamburgs und Bremens. 

In der Nacht vom Sonntag zu Montag hat ein für die 
nationalen und wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands hoch⸗ 
wichtiges Ereigniß ſtattgefunden, der Eintritt der Hanſeſtädte 
Hamburg und Bremen in den Zollverein. Damit iſt endlich 
auch auf wirthſchafliichem Gebiete die volle Einheit hergeſtellt. 
Es hat lange und erbitterte Kämpfe gekoſtet, bis dies Ziel 
erreicht war, unendliche Schwierigkeiten und viel Widerſtand 
mußte überwunden werden. 

Die beiden Hanſeſtädte hatten bei der Errichtung des neuen 
deutſchen Reiches ihre bisherige Freihafenſtellung garantiert 
erhalten, ja lange fie ſelbſt nicht den Wunſch ausſprechen wür⸗ 
den, in den deutſchen Zollverband einzutreten. Politiſch mit 
dem Reiche auf das Engfle verbunden, blieben ſie in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung Ausland. Dieſer Zuſtand führte manche 
Verdrieß lichkeiten und Zollplackereien herbei, die auch in den 
Hanſeſtädten ſelbſt bitter empfunden wurden; aber man glaubte 
doch an der Freihafenſtellung im Intereſſe des Welthandels 
feſthalten zu ſollen. Nach Einleitung der neuen deutſchen 
Wirthſchaftspolitik ergaben ſich aus der Sonderſtellung Hamburgs 
und Bremens aber vermehrte Reibereien, und die Dinge ſpitzten ſich 
ſo zu, daß Fürſt Bismarck mit der Fortverlegung der deutſchen Zoll⸗ 
ämter aus beiden Städten zu drohen begann. Ecfolgte die Aus füh⸗ 
rung der angekündigten Maßregel, ſo war der Binnenhandel der 
beiden Städte total erſchüttert, und ſo begann man denn in 
Hamburg wie in Bremen die Sache ſich reiflich zu überlegen. 
In Hamburg fabte man zuerſt einen Entſchluß, dem fij Bre⸗ 
men bald anſchloß. Man betrachtete die Handelsbeziehungen 
genau und erkannte, daß für eine kleinere Anzahl von Großin⸗ 
duſtrien, welche Artikel zur Ausfuhr producirten, zwar die 
Freihafenſtellung unbedingt nöthig jet, wenn eine ſernere Exi⸗ 
ſtenz dieſer Betriebe gewährleiſtet werden ſolle, daß aber im 
Großen und Ganzen der Handelsverkehr auf das übrige Deutſch⸗ 
land angewieſen ſei. Als man erſt zu dieſer Erkenniniß gelangt 
war, wurde die Verſtändigung mit der Reichsregierung leicht, 
Hamburg und Bremen beantragten ſelbſt ihre Einverleibung in 
den Zollverband und erhielten dafür vom Reiche für alle Zeiten 
ein unantaſtbares beſchränktes Freihafengebiet zugeſichert, in 
welchem zwar keine Wohnungsniederlaſſungen beſtehen ſollten, 
den intereſſirten Export » Induſtrien aber ſonſt völlig freie 
Hand im Waarenbezug und in der Production gelaſſen wurde. 
Das Reich verſtand ſich ferner zur Leiſtung eines erheblichen 
Zuſchuſſes zur Herſtellung der Zollanſchlußbauten und mit dieſer 
Vereinbarung waren dem heftigen Streite die Flügel beſchnitten. 
Die großartigen Bauten, welche beſonders in Hamburg eine 
gewaltige Ausdehnung genommen haben, find in dieſem Som⸗ 
mer fertiggeſtellt, nachdem mehr als ein halbes Dutzend Jahre 
viele Hunderte von fleißigen Händen dabei thätig geweſen, 
und in der Nacht zum Montag ſind die letzten Zollſchranken 
innerhalb des Reichsgebietes gefallen, Deutſchland iſt nun auch 
in handelspolitiſcher Beziehung einig, ein freier, von allen Zoll ⸗ 
plackereien ungehemmter Verkehr beſteht nunmehr zwiſchen Ham⸗ 
burg » Bremen und dem Übrigen Deutſchland. 

Alle Schwierigkeiten find durch das Entgegenkommen des 
Reichs und durch die Umfiht und Thalkraft der betheiligten 
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Der Deſerteur. 
Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 
(13. Fille una) 


Das Conſens⸗Geſuch. 

Am nächſten Morgen überreichte der Adjutant von Seelen 
ziemlich zagend das Conſens⸗Geſuch des Cornets Grafen Zar⸗ 
nidy; er war auf einen gewaltigen Sturm gefaßt, aber jeine 
Befürchtungen gingen nicht in Erfüllung. 

Der Oberſt ließ ſich von ihm das Schreiben, das in aller 
Dienſtform abgefaßt war, vorleſen, jo daß von Seelen ſein Ge⸗ 
ſicht nicht beobachten konnte, dann meinte er, auſcheinend ruhig, 
er habe Über dieſe Angelegenheit bereits mit dem Cornet geſpro⸗ 
chen und werde fie ſelbſt erledigen. Der Adjutant hatte natürlich 
kein anderes Wort hinzuzuſetzen, und die übrigen Dienſtgeſchäfte 
gingen ihren gewöhnlichen Gang fort, nur ſchien der Alte zer⸗ 
ſtreuter als ſonſt. 

Als der Oberſt wieder allein war, nahm er das Schreiben 
wieder zur Hand und ſtudirte es ſorgfältig. Wer ihn jetzt be⸗ 
obachtet bälte, würde bemerkt haben, daß er einen ſchweren 
Rampf kämpfte, denn es zuckte oft ſeitſam, bald bitter, bald 
ſchmerzlich oder zornig über fein Geſicht. 

Dann ſtützte er das Haupt auf und dachte lauge nach. 
Das Geſuch mußte eingereicht werden, ſo gebot es ſeine 
Dienſtpflicht; er hatte ſeine Bemerkungen an den Rand zu 
ſchreiben und entweder die Genehmigung oder einen abſchläg⸗ 
lichen Beſcheid zu empfehlen; gewöhnlich fiel auch darnach die 
Cabinets ordre aus. 

Hätte er nicht wirklich bisher immer bei ähnlichen Fällen 
im Offtciercorps die Anſicht feſtgehalten, daß er für bem Dienſt 
nachtheilig el, wenn junge Officiere heirathen, jo würde er 
auch dieſes Mal, ungeachtet ſeiner Abneigung dagegen und ſeiner 
Drohungen, eine einfache Befürwortung beigeſchrieben und den 
Cornet davon benachrichtigt haben; allerdings hatte er dies mit 
dem Heirathsconſenſe für ſeine Tochter jo machen wollen, aber 
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Städte ſelbſt in einer Weiſe überwunden worden, daß man jetzt 
allenthalben mit Hoffnung und Vertrauen den Folgen dieſes 
großen wirthſchaftlichen Ereigniſſes entgegenfieht. Jetzt erſt ge⸗ 
winnt die deutſche Induſtrie den vollen Beſitz der größten See⸗ 
plätze, und die Beſorgniß der letzteren, daß ihr Welthandel, 
ihre Schiffahrt, ihre Exportinduſtrie und ihr Zwiſchenhandel 
geſchädigt werden könnten, wird nach der Gewährung des ge⸗ 
nügenden Freihafenbezirks kaum mehr irgendwo gehegt. Es wird 
jetzt ganz überwiegend auch in den Hanſeſtädten anerkannt, daß 
der Zollanſchluß eine berechtigte Forderung war und ſich aller 
Vorausſicht nach in Zukunft wohl bewähren werde. Das neue 
Freihafengebiet iß im Gegenjag zu dem bisherigen weit größer. 
So ift denn das große Werk gelungen, dem hamburgiſchen 
Welthandel in einem neuen, allen Auforderungen der fortge⸗ 
ſchrittenen Neuzeit und einer abſehbaren Zukunft genügenden 
Freihafenterrain ein zweckentſprechendes, großartiges Heim zu 
bereiten. Mit wohlberechtigter Genugthuung mögen Bürger⸗ 
meiſter Versmann und ſeine Mitarbeiter jetzt ihren Blick über 
dieſen neuen Freihafen ſchweifen laſſen, von deſſen Anlage die 
einſt ihn ſo ſkeptiſch betrachtende Kaufmannſchaft, Dank der 
Vortrefflichkeit der neuen Hafen⸗ und Waarenlagerbauten nicht 


nur keine Benachtheiligung, ſondern einen neuen Aufſchwung des 


hamburgtſchen Handels erhofft. Mögen dieſe Hoffnungen in 
vollem Maße in Erfüllung gehen, und möge das neue wirth⸗ 


ſchaftliche Band, das jetzt zwiſchen den Hanſeſtädten und dem 


übrigen Deutſchland geknüpft wird, dem Auslande ein neuer 
Beweis ſein, daß das Reich und die Einzelſtaaten nicht vor 
irgendwelchen Schwierigkeiten, Mühen und Koſten zurückſchrecken, 
wenn es ſich um große nationale Zwecke handelt. 


Tages ſchan. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen langen Artikel 


über die perſönlichen Anſichten Kaiſer Wilhelm's I. und des 
deutſchen Kronprinzen, in welchem unumwunden zugeſtanden 


wird, daß zwiſchen Beiden eine bedeutende Meinungsverſchieden⸗ 
heit in der inneren, wie in der auswärtigen Politik beſtand. 
Das habe fid beſonders 1863 gezeigt, wo der damalige Kron⸗ 
prinz ſich in Danzig offen gegen die innere Politik des Miniſter⸗ 
präfidenten von Bismarck erklärte. In der auswärtigen Politik 
neigte der Kaiſer ebenſo zu Rußland, wie ſein Sohn zu England. 


Beſonders 1870 hätten fid Elemente gefunden und den Kron⸗ 


prinzen umdrängt, welche von der wahren Sachlage gar keine 
Ahnung gehabt hätten. Hätte der Kronprinz länger regiert, 
würde er auch manche ſeiner früheren Anſchauungen ganz von 
ſelbſt geändert haben. „Wir reſumiren unſere Auffaſſung dahin, 
daß es eine unehrliche Argumentation iſt, wenn Organe aus der 


Thatſache, daß im Jahre 1870/71, und auch vorher und nachher, 


die politiſchen Ueberzeugungen des Kaiſers Wilhelm I. und die 
des damaligen Kronprinzen nicht übereinſtimmten, und daß in 
Folge dieſes Diſſenſus ein regelmäßiger und eingehender Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen beiden Herren und ihren Rathgebern 
unterblieb, irgend welche politiſche Conſequenzen ziehen wollten. 
Die Thatſache der Nichtübereinſtimmung und des Mangels an 
eingehenden Meinungsaustauſch über innere und auswärtige 
Fragen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und ſeinem Sohne iſt eine ge⸗ 
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das hätte dann die väterliche Liebe verantworten müſſen, — 
darüber hatte er fid ja auch noch zu Niemanden aus geſprochen. 

Der Oberſt dachte hin und her, und ſein Geſicht wurde 
daun von innerer Aufregung purpurroth. Wohl zehnmal ſetzte 
er die Feder an und legte fie eben ſo oft wieder nieder. 

Endlich ſtieß er einen ſchweren Seufzer aus und ſchrieb mit 
ſorgfältig gemalten Zügen, die indeſſen nur ſchwer zu entziffern 
waren. 
Wir führen die mancherlei kleinen Schnitzer in Styl und 
Orthographie nicht an, weil der alte Herr unſeren Leſern da⸗ 
durch lächerlich erſcheinen könnte, was er keineswegs war. 

„Von Seiten des in tiefſter Ehrfurcht unterzeichneten Com⸗ 
mando's 2c. atteſtire ich hiermit pflichtſchuldigſt, daß der Cornet 
Graf Zarnicky ein ehrenwerther, braver und kühner Officier iſt, 
der ſeinen Dienſt ſtets wohl wahrzunehmen gewußt hat, inglei⸗ 
chen, daß mir von ſeiner Braut nichts Unvortheilhaftes und 
Ehrenrühriges bekannt. Mit dem Vermögen verhält es jid, 
wie der Cornet in ſeinem unterthänigſten Geſuche angegeben 
hat. Ich wage daher, Eurer Allergnädigſten Majeſtät die Ge⸗ 
nehmigung des Allerhöchſten Heirathsconſenſes in tiefſter Ehrer⸗ 
bietung vor Ihrem hohen Beſcheide vorzuſchlagen, und erſterbe, 
ewig treu und ergeben, als Eurer Königlichen Majeſtät aller⸗ 
unterthänigſter 

v. Brandt. 


Oberſter und Commandeur 
Allerhöchſtdero Huſaren⸗Regiment ꝛc.“ 

Als ber Oberft dies geſchrieben hatte, warf er die Feder 
unmuthig bei Seite, ſeine Miene war jetzt mehr traurig als 
fireng, und dennoch ließ fid ein gewiſſer Ausdruck von Zufrie⸗ 
denheit an ihm bemerken. 

Als fürchte er, ſein Entſchluß könne ihn wieder gereuen, 
faltete er das Schreiben ſchnell wieder zuſammen, fiegelte es 
mit dem großen Regimentspelſchaft und rief die Ordonnanz, die 
den Brief auf die Poſt tragen mußte. 

Eine ganze Weile ſaß er noch unbeweglich da, dann ſtand 
er auf, ſtrich mit der Hand über Stirn und Bart und ging 
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ſchichtlich zweifelloſe. Daß biejelbe ihren Ausdruck in bem poll 
tiſchen Geſchäften der Zeit gefunden hat, iſt natürlich und ent⸗ 
ſpricht der Bedeutung, welche die Perſönlichkeit eines Mitgliedes 
eines königlichen Hauſes und insbeſondere die des Thronerben 
im monarchiſtiſchen Staate hat.“ 


In Hamburg ijt nunmehr amtlich der Beſuch des Kaiſert 
zur Beſichtigung und feierlichen Einweihung der neuen Bollan- 
ſchlußbauten angemeldet. Der Monarch wird aber nur am 29. 
October in der alten Hanſeſtadt verweilen. Zwei Tage ſpäter 
werden der Kaiſer und der König Albert von Sachſen der 
Grundſteinlegung zum neuen Reichs⸗Juſtizpalaſte in Leipzig bei⸗ 
ia oie P unter entſprechenden Feierlichkeiten vollzogen 
werden ſoll. 


Die Stadt Berlin wird ein bleibendes Zeichen der Erinne⸗ 
rung an die bedeutungsvollen Reiſen Kaiſer Wilhelm's II. an 
die befreundeten Höfe in Form eines monumentalen Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Brunnens errichten. Der betreffende, im Voraus 
geſicherte Antrag an die Stadtverordnetenverſammlung lautet: 
„Im Laufe dieſes Monats wird Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König von ben Beſuchen, welche Allerhöchſtderſelbe den befreun⸗ 
deten Souveränen gemacht hat, heimkehren. Feſter find durch 
dieſe Beſuche die Bande geſchlungen, welche die den Frieden 
ſchützenden Mächte verbinden. Verſtändnißvoll haben die Völker 
die Bedeutung dieſer Reiſe erkannt. Jubelnd haben fie: biefjeits 
und jenſeits der Alpen unſeren Kaiſer begrüzt. Dem heim⸗ 
kehrenden Herrſcher unſere Freude über dieſe Erfolge auszu⸗ 
drücken, wird uns ein Herzensbedürfniß ſein. Mit ſolcher Be⸗ 
grüßung beabſichtigen wir die Darbringung eines Huldigungs⸗ 
geſchenkes zu verbinden. Bei der Wahl deſſelben war für uns 
den Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers maßgebend, der dahin 
geht, den monumentalen Brunnen, für welchen der Profeſſor 
Reinhold Begas im Auftrage des Staates das Modell gefertigt 
hat, zur Ausführung gebracht zu ſehen. Mit Rückſicht auf dieſen 
Allerhöchſten Wunſch, und, da der Staat bereit if, jenes 
Modell der Stadt zur Ausführung zu überlaſſen, bean» 
tragen wir, zu beſchließen: Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung if damit einverſtanden, Sr. Majeſtät den Kaiſer und 
König nach der Rückkehr durch eine Deputation zu begrüßen und 
in der zu Überreichenden Adreſſe die Bereitwilligkeit der Stadt 
auszuſprechen, einen monnmentalen Brunnen nach dem von dem 
Profeſſor Reinhold Begas entworfenen Modell zu errichten und 
zu unterhalten. 


Mackenzie's Schrift über Kaiſer Friedrichs Krankheit ifl 
confiscirt worden. Die am Montag früh in Berlin zur Ausgabe 
gelangte Entgegnungsſchrift Mackenzies „Friedrich der 
Edle und ſeine Aerzte“ iſt noch im Laufe deſſelben Vormittags 
polizeilich beſchlagnahmt. Die Mittler'ſche Sortiments buchhand⸗ 
lung, welche den Vertrieb für Berlin übernommen, hatte bereits 
alle Beſtellungen zur Ausfertigung hergerichtet, auch 2000 
Exemplare abgeſandt, als die Beſchlagnahme erfolgte. In Leip⸗ 
zig find 40 000 Exemplare conftscirt. Wie verlautet, hat das 
Gericht in Mühlheim die Beſchlagnahme wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung ausgeſprochen, und auf Grund dieſes gerichtlichen Be⸗ 
ſchluſſes hat der erſte Staatsanwalt in Duisburg die Beſch lag⸗ 
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nach bem Wohnzimmer, wo Helene wieder mit dem Frühſtück 
wartete. 

Das Mädchen war ſehr beunruhigt über den Erfolg von 
des Cornets Hetrathsantrag auf Neuenrode. Sie hatte von 
dem Vater noch nicht ein Stetbenswörtchen von dem Conſens⸗ 
geſuche vernommen, aber ſie hatte am vergangenen Abende wohl 
bemerkt, daß ihr Vater ſehr verdrleßlich und Táaelgiam geweſen 
war. Daß der Cornet ſelbſt oder von Seelen ihr einen heim⸗ 
lichen Winl hätten zukommen laſſen, wäre unmöglich geweſen, 
da der Oberſt alle Verbindungen ſeiner Tochter fireng zu fübete 
wachen pflegte. 

Der Oberſt ſah nicht zornig, aber ſehr ſtreug und kalt aus, 
als er in das Frühſtückszimmer trat, ſeine Tochter, die ihm die 
Hand küßte, begrüßte und fid) dann ohne ein weiteres Wort in 
einen Seſſel niederließ; in ſeinem ganzen Weſen lag etwas Ge⸗ 
zwungenes. 

Helene merkte dies recht gut und zitterte leiſe. 

Ez verging eine geraume Weile, ehe ihr Vater das Wort 
an ſie richtete, aber er ſah ſie oft verſtohlen und auf ſonder⸗ 
bare Weiſe an; augenſcheinlich wollte er gern ſprechen, konnte 
aber nicht ſo leicht einen Eingang finden. 

„Helene!“ ſagte er endlich aus gepreßter Bruſt, wie man 
an dem dumpfen Tone ſeiner Stimme hörte. 

„Was befiehlt mein Vater!“ fragte das junge Mädchen 
ängſt 


gſt lich. 

„Helene, ich muß Dir eine Mittheilung machen, die Dein 
Herz ebenſo betrüben wird, wie fie das meinige ergriffen Dat. 
Ich verlange von Dir, daß Du als brave Soldatenkochter Dir 
Deine ganze Faſſung bewahrſt.“ 

Die Tochter des Oberſten zitterte noch mehr; im erſten 
Augenblicke dachte ſie nur an Lieutenant von Seelen und 
fürchtete, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen ſei; — dann 
würde aber ihr Valer nicht jo geſprochen haben, wie er eg 


etzt that. 
(Fortſetzung folgt.) 


nahme ausführen laſſen. Die Publication ber genauen Gründe 
wird erfolgen. 


Wahl bewegung. i 
e deutſch⸗freiſinnige Partei unſeres Wahl- 
kreiſes hat zu Sonnabend, den 20. d. eine zweite Verſammlung 
liberaler Wähler ausgeſchrieben, welche ebenfalls wie die erſte 
bei Nicolai ſtattfinden wird. In derſelben wird die Nennung 
der beiden, nach den Beſchlüſſen der erſten Verſammlung aufzu⸗ 
ſtellenden Candidaten erfolgen. 


Deut ſches Reich 


Aus Rom berichtet man weiter über den Beſuch des Kai⸗ 
ſers: Als der Kaiſer am Sonntag die Capelle in der SANE 
e 
Hand und nahm mit dem Prinzen Heinrich und bem Botſchaf⸗ 
ter Grafen Solms vor dem Altar Platz. Der Predigt lag der 
„Der Herr iſt mein Hirte, mir wird nichts mangeln" zu 
Grunde. Von der Botſchaft begab ſich der Kaiſer nach Fee 
ent, 
Dort angekommen nahm der Kater ben für das Grab des pa 
n 
Bei der Niederlegung des Kranzes waren die 
halten. 
Der Kranz des Kaiſers war mit goldenen Früchten und breitem 


Botſchaft betrat, reichte er dem Geiſtlichen, Lic. Rönnecke, 


Text: 
Pantheon, in welchem König Victor Emanuel begraben 


inigs beſtimmten Lorbeerkranz ſelbſt vom Wagen und trug 
an die Kirche. 
Veteranen behilflich, welche am Grabe die Tod tenwache 
Die hohen Beſucher 


Bande in den deutſchen Farben geziert. 


und ihr Gefolge ſchrieben ſich in das in der Kirche aus liegende 
Fremdenbuch ein. Im Laufe des Nachmittags entlud ſich ein 


heftiges Gewitter mit ſtarkem Regenguß über der Stadt. 


Nachdem der Regen nachgelaſſen, beſuchten die beiden Monarchen 
noch die Villa Borgheſe und nahmen dann die Meldungen der 


in Rom anweſenden Generäle entgegen. Dem Abendfeſt 
auf dem Capitol vom Sonnabend Abend wohnte 
auch der Reichstagsabgeordnete Graf Douglas bel. Der 


Katjer begrüßte den Grafen ſehr freundlich. Am Montag 
herrſchte wieder recht ſchlechtes Wetter. Die für den Vormittag 


geplante Fahrt nach Tivolt wurde deshalb aufgegeben, wie ſchon 


am Abend zuvor die geplante große Beleuchtung des Forums 
hatte abgeſagt werden müſſen. Der Kaiſer nahm deshalb meh⸗ 


rere Sehenswürdigkeiten in der Stadt ſelbſt in Augenſchein, 


machte Beſuche und ertheilte Audienzen. Miniſterpräſident Crispi 
hatte eine lange Unterredung mit dem Grafen Herbert Bismarck. 
Es iſt fraglich, ob das große Abendfeſt, welches für Montag 
Abend auf der Piazza del Popolo geplant war, ſtattfinden wird. 
Die Ungunſt des Wetters greift alſo leider ſehr ſtörend in das 
Feſtprogramm ein. — König Humbert wird wahrſcheinlich zur 
nüächſtjährigen großen Frühjahrsparade nach Berlin kommen. 

Ueber die Unterredung Kaiſer Wilhelm's mit dem Papſt 
wird noch mitgetheilt, daß der Katſer in derſelben unverhüllt 
ausgeſprochen habe, er könne in der römiſchen Frage nichts thun. 
Die Unterredung nahm in Folge der wiederholten Klagen des 
Papſtes über die italieniſche Regierung und der Bemerkung, 
daß Frankreich allein den Forderungen auf Rom wohlwollend 
gegenüberſtehe, einen etwas unbehaglichen Character an, als ge⸗ 
rade Prinz Heinrich eintrat. Der päpſtliche Majordomus bat 
den Prinzen, warten zu wollen, bis die Unterredung der beiden 
„Souveräne beendet jet, aber Graf Herbert Bismarck ſagte 
kurz: „Maintenant ou jamais!“ und öffnete ſelbſt die Thüre 
des päpſtlichen Gemaches. Ob die Sache fid jo verhält, muß 
dahingeſtellt bleiben; merkwürdig ift es freilich, daß der Kaiſer 
dem im Vatican jo bitter gehaßten Crispi gleich darauf perſön⸗ 
lich den Schwarzen Adlerorden überreichte, 

Wie aus Rom berichtet wird, hat der Papſt am Sonnabend 
Nachmittag den Grafen Herbert Bismarck in langer Privat⸗ 
audienz empfangen. 

Kaiſer Wilhelm hat auch dem italieniſchen Botſchafter 
Grafen de Launay in Berlin den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. 

Aus Oſtafrika liegen neue ſchlechte Nachrichten vor. Nach 
einer bei der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eingelaufenen 
Depeſche ifl die deutſche Station Madimola am Kingani von 
Aufſtändiſchen niedergebrannt worden. Die Beamten der Geſell⸗ 
ſchaft von den oberen Kinganiſtationen (Madimola und Mungela) 
haben ſich nach Dar⸗es⸗Salaam zurückziehen müſſen. Madimola 
tft eine der älteſten Stationen der deutſchen oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, etwa 6 deutſche Meilen von der Küfte entfernt, weſtlich 
von Bagamoyo. Die Station hatte beſonders gute Baulichkeiten, 
und die Geſellſchaft erwartete demnächſt einen größeren Poſten 
Taback von dort. Der Schade dürfte 50 000 Mark betragen. — 
Aus Zanzibar wird ferner gemeldet, daß drei Matroſen ber 
„Möwe“, welche an Land gegangen waren, von den Bewohnern 
von Wos ermordet find. Die Landſchaft Wos ifi ein Theil von 
Megſcha am unteren Kingant, nicht weit von der Küſte entfernt. 
Die Bewohner ſtehen im Rufe des Ganntbalismus. 
Es wird von Neuem mitgetheilt, der preußiſche Juſtizmi⸗ 
wider Dr. von Friedberg wolle ſofort nach Erledigung 
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Kaiſer Wilhelm im Vatican. 

Bei dem Intereſſe, welches der Beſuch des Katſers im päpſtlichen 
Palaſte hervorruft, entnehmen wir einem ausführlichen Bericht 
noch die folgende anſchauliche Schilderung: Um 11 Uhr am 
Freitag Vormittag empfing der Katier im Qutrinal den Beſuch 
des Prinzen Heinrich und der Herzöge von Genua und Aoſta; 
dreiviertel Stunden ſpäter fand die Abfahrt zum Palazzo Gap» 
pranica, der Wohnung des Geſandten von Schlözer flatt. Der 
Kaiser, in Garde du Corps⸗Uniform, beſtieg mit dem Prinzen 
Heinrich einen offenen zweiſpännigen Hofwagen mit rothgeklei⸗ 
deten Kutſchern, Dienern, Vorreitern. Auf dem Platze empfing 
die Menge den Kaiſer mit Händeklatſchen. Längs des viel⸗ 
gewundenen Weges zum Palaſt und weiter von biejem| über die 
Engelsbrücke, Borgo⸗ und Petecsplatz hin bildeten Infanterie, 
Dragoner und Carabinieri bis zur Grenze des päpſtlichen Be⸗ 
zirkes an der Südſeite der Peterskirche, Spalier Engelsbrücke 
und Borgo zeigten reizenden Schmuck durch Feſtons aus Lorbeer, 
Laub und Blumen zwiſchen den Laternen und Blumenkörbe 
tragende Maſten. Der Himmel lachte im reinſten Blau, Sonne 
und Luft wacen die des ſchönſten Sommertages. Das Frühſtück 
im Cappranica, bei welchem Kaiſer Wilhelm ſich eines Glaſes 
Karls V. bediente, währte bis gegen 1 Uhr. Inzwiſchen hatten 
fid die Straßen hinter den Spalteren dicht gefüllt. Die Dächer, 
Fenſter, Balcons und Teraſſen waren von Menſchen beſetzt. Der 
Plaß vor der Peterskirche bot einen wundervollen Anblick. Auf 
dem inurren Hofe des Vaticans, dem Damascushofe, war an 
der Weftfeite eine Compagnie päypſtlicher Infanterie als Ehren⸗ 
wache aufgeſtellt. Poſten von päpſtlichen Gendarmen mit hohen 
Bärenmützen, von Dragonern mit Roßſchweiſen und Helmen, 
und Schweizern in blauer, roter und gelber Landsknechkstracht 


e 


der Geffcken⸗ Angelegenheit zurücktreten. Als fein Nachfolger 
wird ſchon der Staatsſecretär im Reichs⸗Juſtizamt Dr. von 
Schelling genannt. 

In der Hedwigskirche zu Berlin hat am Montag der neue 
katholiſche Armeebiſchof Dr. Aßmann die feierliche Weihe 
erhalten. (Siehe unter Letzte Nachr.) 

Ueber das Gefecht, welches der Kreuzer „Möwe“ bei 
Tonga in Oſtafrika mit den Arabern hatte, liegen jetzt ausführ⸗ 
liche Nachrichlen vor: Der Commandant der „Möwe“ forderte 
vom zanzibaritiſchen Statthalter in Tonga die Auslieferung der 
Araber, welche auf ein deutſches Boot geſchoſſen hatten, und 
ſandte 36 Mann unter Capitainlieutenant Ferber ans Land. 
Unter dem Schutze der Bordkanonen wurde die Landung trotz 
des heftigen Gewehrſeuers erzwungen, wobei der Matroſe Gi» 
mann eine Verwundung am linken Arm ethielt. Die Deutſchen 
hielten zunächſt am Ufer, als aber auf dem Hügel, welcher des 
Statthalters Haus trägt, eine mit Blei und Steinen geladene 
Kanone auf unſere Seeleute gerichtet wurde, gab Capitain⸗ 
lieutenant Ferber den Befehl zum Sturm. Ohne Verluſt wurde 
der 100 Meter hohe Hügel genommen, worauf die Feinde die 
Flucht ergriffen. Bei dem darauf folgenden Durchſuchen der 
Häuſer, aus welchen Schüſſe fielen, wurde der Matroſe Franz 
durch einen Schuß in die linke Schulter verletzt, während von 
den Widerſtand leiſtenden Eingeborenen zehn gelödtet wurden. 
Der Statthalter konnte nicht gefunden werden, die Sultans flagge 
vor ſeinem Hauſe blieb unberührt. Die Abtheilung kehrte dann 
in ihr Schiff zurück, welches die Verwundeten, die jetzt ſchon 
außer Gefahr ſind, nach Zanzibar brachte. 


Ausland. 


Belgien. Die belgiſchen Biſchöfe haben beſchloſſen, in 
einer beſonderen Adreſſe an den Papſt gegen das neue 
italieniſche Strafgeſetzbuch Stellung zu nehmen. 

Frankreich. Die Kammern nd am Montag wieder in 
Paris zuſammengetreten und von den Präſidenten eröffnet 
worden. Für die nächſten Tage wird ein neuer Boulangerſcandal 
erwartet. Mit der Stellung des Cabinets ſieht es übel aus, 
wenn auch Boulanger noch nicht in der Lage iſt, Floquet zu 
ſtürzen. Aber das Geſetz des Letzteren über die Reviſion der 
Verfaſſung findet beftige Gegnerſchaft und kann leicht zum 
Zuſammenbruch des Cabinets führen. Den gemäßigten Republi⸗ 
kanern geht die Vorlage zu weit, den Boulangiſten und Monar⸗ 
chiſten nicht weit genug. Eine Mehrheit für die Geſetzes vorlage 
in ihrer gegenwärtigen Geftait iſt in keinem Fall vorhanden. 
— Kriegsminiſter Freycinet fängt nun auch au, Spione zu 
ſehen. Er hat verboten, daß fremde Offtciere fortan in fran⸗ 
zöſiſche militäriſche Anſtalten und in die activen Regimenter 
aufgenommen werden ſollen. — Der frühere franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Ferry if in einer am Sonntag gehaltenen Bankett⸗ 
rede gegen den jetzigen Premier Floquet aufgetreten. Er ſagte, 
das Land wünſche keineswegs eine Verfaſſungsreviſion, wie 
fie Floquet wolle, ſondern verlange nur nach Frieden im 
Innern. Indem Ferry ſodann auf die letzte Demonſtration an 
der deutſchen Grenze anſpielte, mißbilligte er die durch die 
Revanchepreſſe betriebene Ausnutzung der palriotiſchen Ge- 
fühle und fügte hinzu, daß, wenn derartige Kundgebungen ſich 
wiederholen ſollten und namentlich an der Grenze, dies den 
Elſäſſern ſicher nicht zum Vortheil gereichen würde. 

Italien. Der Bürgermeiſter von Rom, Marcheſe Gutc 
ciollt, erhtelt den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern. 

Oeſterreich : Ungarn. König Milan von Serbien 
empfing Sonntag Vormittag den Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Kalnocky, in anderthalbſtündiger Privat⸗Audienz. Mit⸗ 
tags fuhr er beim auswärtigen Amte vor, woſelbſt er für 
dem Grafen Kalnocky ſeine Karte zurückließ. Nachmittags empfing er 
die Beſuche des Kronprinzen und mehrerer Erzherzöge und 
wohnte mit dem Prinzen von Wales einem Diner beim Kaiſ er 
Franz Joſeph in der Hofburg bet. 


dungsproceß, welcher in letzter Zeit ſtark ſtockte, nun ernſtlich 
betreiben. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 15. October. (Militäriſches. — Dr. Redner.) 
Der Commandeur der 8. Infanterie Brigade Generalmajor 
v. Beczwarzowski aus Thorn iſt hier eingetroffen. Die Ca⸗ 
pelle des 14. Regiments brachte dem General Vormittags 
dem Adler ein Ständchen. — Der Biſchof von Kulm r 
Redner hat fid zur Theilnahme an ber Weihe des neuen Ars 
meebiſchofs nach Berlin begeben. 

Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 
14. October. (11 Lehrer ihres Amtes enthoben.) Wie 
die Regierung zu Marienwerder den Lehrern auf den Kreislehrer⸗ 
conferenzen mittheilen läßt, find vom 1. April 1887 bis dahin 
1888 10 proviſoriſch angeſtellte und ein definitiv angeſtellter 
Lehrer aus dem Amte entlaſſen worden. Letzterer war wegen 


mit preußiſchen Roßhaarbuſchhelmen, bewaffnet mit Schwert und 
Hellebarde, waren vor den Truppen in den Loggien, in den Hof⸗ 
arcaden, vor der Eingangsthür und auf der Treppe hinter der⸗ 
ſelben vertheilt. In den Loggien an zwei Seiten des Damas⸗ 
cushofes und auf dem Dach der Arcaden ſeiner Oſtſeite waren 
begünſtigte Zuſchauer zugelaſſen. Hohe kirchliche Würdenträger 
und vaticaniſche Hofbeamte waren in violetten, rothen und 
ſchwarzen Talaren erſchienen. Die Cardinäle, welche am Früh⸗ 
ſtück des Kaiſers theilgenommen hatten, dann der Ehrenkam mer⸗ 
herr in ſchwarzer alter ſpaniſcher Tracht mit Barrett, Hals⸗ 
krauſe, ſchwarzem kurzem Sammetmantel, goldener Halskette; 
ferner die Herren der päpſtlichen Garde. Sie alle füllten den 
Raum des Treppenflurs hinter jener Thür in der Nord⸗ 
ſeite, durch welche der Kaſſer eintreten ſollte. Die Herren 
ſeiner Begleitung fuhren vor, die meiſten zu zweien und dreien, 


Graf Bismarck allein in einem Wagen, jeder mit Fanfaren be⸗ 


grüßt. Kurz nach 1 Uhr rollte des Katſers, von Berlin nach 
Rom gebrachte, von dem ſchönſten Viergeſpann gezogene offene 
Equipage in den Hof. Auf dem Dienerſitz ſtanden zwei Jäger 
in ſilberſtarrenden Röcken. Als er mit Trommelſchlag und 
Trompetengeſchmetter empfangen, vor dem Portal hielt, traten 
der Meiſter des heiligen Officiums und ein Ehrenkammerherr an 
den Wagenſchlag, den Kaiſer ehrfurchtsvoll begrüßend. Der 


Monarch ſchritt, ſich verneigend, mit dem ihn begleitenden Ges; 


ſandten von Schlözer in den Hof und ſchritt die Marmortreppe 
hinaut, auf deren erſten Abſatz der Majordomo und ber Almo⸗ 
ſenier ihn bewillkommneten. Mit ſeinem Geleit und einem 


Schwarm von Kämmerern, Prieſtern, Edlen, Dienern des päpſt⸗ 


lichen Hofes, welche vor, hinter und neben den Gäſten ſchritten, 
betrat der Kaiſer den hohen, weiten Clementina⸗ Saal, in welchem 


Am Donnerſtag reift der | 
König nach Belgrad zurück; wie es ſcheint will er den Schei⸗ 


vor 
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Bedrohung und groben Unfugs gerichtlich verurtheilt und wurde 
dann durch bie Disciplinar⸗Unterſuchung feines Amtes enthoben. 
Die 10 proviſoriſch angeſtellten Lehrer wurden ohne Disciplinar- 
Unterſuchung nach einfacher Feſtſtellung des That beſtandes ent» 
laſſen. Die Lehrer können der Regierung nur dankbar fein, daß 
unwürdige Mitglieder aus ihrem Stande eutfernt werden. 

— Marienwerder. 15. October. (Fünfzigjäbriges 
Dienſtjubiläum.) Geſtern, den 14. d., feierte der königl. 
Rechnungsreviſor bei dem Oberlandesgerichle, Rechnungsrath 
Bordt jeim fünfzigjähriges Dienſtjubt läum. In Anerkennung 
ſeiner Verdienſte erhielt der Jubilar zu dem bereits früher 
III. IR rothen Adlerorden IV. Klaſſe den Kronenorden 

. Klaſſe. 

— Rieſenburg, 14. October. (Zuckerfabrik. ) Am 
vergangenen Mittwoch hat die Diefige Zuſterfabrik ihre diesjäh⸗ 
rige Campagne begonnen. Die Rübenerndte iſt in dieſem 
Jahre kaum eine mittelmäßige zu nennen. Unter den hohen 
Tagelöhnen, welche die Fabrik zahlen muß, leidet das ganze 
Unternehmen gewaltig und die Polariſation zeigt, daß die Rü⸗ 
ben durchſchnittlich lange nicht ſo viel Zuckergehalt haben, als 
im Vorjahre. Das eingetretene ſchlechte Wetter behindert das 
Ausnehmen der Rüben gewaltig. 

— Memel, 12. Oct. (Fol gende ſtark an die Schildauer 
Stückchen erinnernde Begebenheil) hat fi, wie dem 
„Mem. Dpfb.“ von glaubwürdiger Seite ausdrücklich verbürgt 
wird, ganz kürzlich in einem Nachbarorte unſerer Stadt zuge⸗ 
tragen: Man beſaß einen ſogenannten „Dorfbullen“, der wäh⸗ 
rend des Sommers mit der Dorf⸗Heerde auf die Weide ging. 
Beim Eintritt des kalten Herbſtwetters entſtand aber die ſchwie⸗ 
tige Frage, wo man den Dorfbullen für den Winter unterbrin⸗ 
gen folle. Die „maßgebenden Perſönlichketten“ des Ortes mach⸗ 
ten dieſe heikle Frage zum Gegenſtande einer Berathung und 
man beſchloß, beu wiederkäuenden Orteangehörigen in den gue 
fällig leer ſtehenden Stall des Orts-Schuletabliffements einzu⸗ 
quartiren. Allein kaum war dieſer Beſchluß ausgeführt, ba ver⸗ 
breitete fid im Dorfe das Gerücht, der Dorfbulle jet verſchwun 
den. Man nahm an, derſelbe ſei der ungewohnten Einſamkeit 
überdrüſſig geworden und habe ſich heimlich davongemacht. Es 
wurde Mannſchaft aufgeboten, welche den benachbarten Wald 
und die Umgegend nach dem Deſerteur abſuchen mußte. Allein 
es vergingen mehrere Tage, ohne daß auch nur eine Spur des 
Verſchollenen entdeckt worden wäre. Da kam ein bieſiger 
Schornſteinfeger in Ausübung ſeines Berufes nach ber betreffen. 
den Ortſchaft und begab ſich zunächſt auf die Suche nach einer 
für ſeinen Zweck paſſenden Leiter. Bei dieſer Gelegenheit betrat 
er zufällig den Stall des Schuletabliſſements — und ſiehe da, 
der vom ganzen Dorfe bereits verloren gegebene und betrauerte 
Dorfbulle ſtand ruhig an der Stelle, wo man ihn vor ſo und 
ſoviel Tagen angebunden hatte. Man hatte es eben verſäumt, 
zunächſt dort nachzuſehen, bevor man ſich weiter auf die Suche 
begab. Darob natürlich große Freude bei der ganzen Dorfbe⸗ 
wohnerſchaft. f 

— Poſen, 13. October. (Domherr Kurowski 7. — 
Beſitz veränderung. — In duſtrielles.) Der hieſige Dom⸗ 
herr Kurowskt, welcher dadurch bekannt geworden iſt, daß er zur 
Zeit des kirchenpolitiſchen Kampfes die Stellung eines „ge⸗ 


beimen Delegaten“ für die Erzdiözeſe Gueſen⸗Poſen über⸗ 


nommen hatte, iſt hier in der vergangenen Nacht im Alter von 
72 Jahren geſtorben. — Das Rittergut Blalenzyce im Kreiſe 
Wreſchen, das bisher in deuiſchen Händen war, tft für 194 000 
Mark in den Beſitz des Polen, Beym 
übergegangen. — Ein Antheil an den Bauarbeiten des Nord» 
Oſtſee⸗Canals iſt auch der Firma Polenstt und Zöllner in Zuin 
zugefallen. Die der Firma übertragenen Arbeiten erfordern 
eine Bodenbewegung von etwa vier Millionen Kubikmetern. 


Lokales. 


5 Thorn den 16. October. 
rer Stipendienvertheilung. Das Curatorium des Langwaldſchen 
Stipendiums, beſtebend aus einem Vertreter des Magiſtrats, einem 
evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt und dem Lehrercollegium des Gym⸗ 
naſiums, unter Vorſitz des Directors, vertheilte geſtern die fälligen 
Zinſen dieſer Stiftung und zwar in 2 Stipendien à 720 Mk. und 3 


ſolchen a 300 Mk. Es erhielten 720 Mk, der stud. jur. Carl Böthke 


aus Mere wen med, Göbel aus Dirſchau; je 300 Mk. der stud, 
Jurj Hugo v. Waltier aus Thorn, stud, theol. Paul $3 — 
und stud. theol. Freeſe aus Dirſchau. ra 
— Set Opernfänger Boldt hat ſich, wie wir gebeten werden 
mitzutheilen, nun doch auf mehrfachem Wunſch entſchloſſen, den kommen ⸗ 
den Winter in Thorn zu bleiben. Seine vielfachen Concertengagementg, 
die er bereits für den Winter abgeſchloſſen, wird derſelbe von hier aus 
abmachen und vereint mit ſeiner Frau, Unterricht im Kunſtgeſang, 
Deelamation und Rethorik ertheilen. Viele werden die Gelegenheit 
gewiß nicht verſäumen eigen Curſus vorzüglicher Studien durchzumachen. 
— Ausſtellung von coloniales Producten. Wie bereits ge⸗ 
meldet, wird morgen und übermorgen von 11—1 Uhr Vormittags und 


ſchwetzer Qellebarbiere in langer Reihe die Ehreuwache bildeten. 
Hier erwartete Cardinal Volpe den Katſer, um ihn mit bem 
Gefolge durch die nächſten Säle zum Thronſaal zu führen. 
Dort erſchten Papſt Leo im langen weißen Gewande und lud 
den Kalſer ein, in feine Privatgemächer zu kreten. Die ganze 
glänzende Schaar von deutſchen Officieren und Staatsmännern, 
von italieniſchen Prieſtern und — vaticanijdent Hofgefinde in 
Purpur und Violet verharrte vor den geſchloſſen Thüren. Die 
Unterhaltung zwiſchen Papſt und Kaiſer währte 20 Minuten. 
Während derſelben erſt trat Prinz Heinrich ein. Als er den 
Clementina⸗Saal durchſchritt, bemerkte und begrüßte er dort 
ſeine incognito anweſende Schweſter Charlotte. Nach Schluß 
des Geſpräches in den päpſtlichen Gemächern trat der greiſe 
Pontifex neben dem jungen Kaiſer der Deutſchen heraus in den 
Thronſaal, um ſich dort die Herren des Gefolges vorſtellen zu 
saffen. Es waren echt germaniſche Reckengeſtalten darunter. 
Der Papſt ſprach zu den Herren in freundlich verbindlicher 
Weiſe, am längſten mit dem Grafen Bismarck. Mit wie derholtem 
Händedruck und Verneigung verabschiedete ſich dann der Raiſer 
von dem heiligen Vater, begab ſich in die Gemächer Cardinal 
Rampolla's und befichtigte dann die Sehens würdigketten beg 
Vaticans und von St. Peter. Um 4 Uhr trat der Kaiſer und 
Gefolge vom ſüdlichen Seitenportal des Petersdomes aus die 
Rückfahrt zum Quiktnal über den ungeheuren, von Menſchen 
wimmelnden Platz, deſſen Springbrunnen filbern im Sonnen⸗ 
guam bligten, on — D de prä⸗ 
ſentirenden Tr und der auf der gan . 
gen Strecke ſympathiſch begrüßenden Menge an. sn 


in Jarotſchin 
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von 3—7 Uhr Nachmittags im Schützenhauſe eine Ausſtellung von Gre 
zeugniffen unſerer überſeeiſchen Colonien ſtattfinden, die ein lehrreiches 
und intereſſantes Bild zu geben im Stande ſind. Die Erzeugniſſe ſind 
in 3 Abtheilungen gruppirt und zwar in ſolchen aus Oſtafrika, Weſtafrika 
und der Südſee. Die Abtheilungen weiſen u. A. auf: Aus Oſtafrika: 
Seſamſaat, Lakmusflechte, Vanille, Kautſchuk in verſchiedenen Sorten, 
Baumwolle, Kopal, Rohrzucker. Aus Weſtafrika: Palmkern, Palmöl, 
Kaffee in Hülſen, Kolanüſſe, Erdnüſſe, Cacao, Elfenbein, Flußpferdezahn, 
Baſtſtoff, und verſchiedene Mineralien. Aus dem Südſeegebiet: Cokos⸗ 
palmfrucht, Steinnuß, Paternoſterbohnen, Damaraharz, Sandelholz, 
Perlmutter, Schildpatt. — Die Colonialausſtellung. welche jetzt im Schützen ⸗ 
bauſegezeigt wird, bildet den Anfang der fernerweiten ähnlichen Vorführungen, 
die wir von Seiten der Thorner Abtheilung der deutſchen Colonialgeſell⸗ 
ſchaft während dieſes Winters zu erwarten haben. Es ſei allen Beſuchern 
ſtets gegenwärtig, daß wir nur rein deutſche Colonialwaaren zu ſehen | 
erhalten. Es finden fid) darunter die wichtigſten Gegenſtände des 


Aus Nah und Fern. 

* (Das Großkreuz des Militär⸗Ordens von Savoyen, 
welches Könige Humbert dem deutſchen Kaiſer verliehen fat) 
gehörte auch zu den hoͤchſten Auszeichnungen, welche Kaiſer 
Wilhelm I. trug, der es im November 1873 erhielt. Diefer 
höchſte italieniſche Milttärorden tf im Jahre 1815 von König 
Victor Emanuel I. geſtiftet, war aber in der darauf folgenden 
langen Friedenszeit faſt in Vergeſſenheit gekommen, bis ihn im 
Jahre 1855 König Victor Emanuel II. erneuerte und den 
Inſignten die jetzige Geſtalt gab. Das Großkreuz wird an 
einem breiten, in der Mitte roth und an beiden Seiten 
in gleicher Breite blaugeſtreifſten Bande getragen und ber 
ſteht aus einem weiß emaillirten zwölfſpitzigen Kreuze, 
deſſen Arme durch einen mit goldenen Früchten beſteckten grünen 
Lorbeerkranz verbunden werden. Das Kreuz wird durch eine 
große goldene Krone am Bande befeſtigt. Der dazu gehörige 


16. October 1888. 
Wetter: kühl. uem — 


Weizen matter, 126pfd. hell 171 Mt. 129pfb. Bell 173/74 Mk. 
130/1pfd. fein 175 Mk. 
Roggen N. 117pfb. 140 Mk., 121pfd, 140 Mk. 123pfb, 


Gerſte: dunkle 113—130 Mk. helle 131—140 Mk. 
Hafer: 128—134 Mk. 


Danzig, 15. October. 

Weizen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. 138—197 
bez. Regulirungsprets 126pfd. bunt lieferbar tranf. 151 Mk., 
inländ. 186 Mk 

Roggen [oco inländ. unverändert, tranfit per Tonne von 1000 Kilogr. 

robkörnig per 120pfd. inländ. 153 Mk., tranſit 98—100 Dit, 
einkörnig per 120pfd. tranfit 93—96 Mk. Regulirungspreis 
120pfd. lieferbar inländiſcher 152 Mk., unterpoln. 98 

, tranfit 98 Mk. à 

Spiritus per 10000 pCt. giter loco contingentirt 52 Mk. Br: 
nicht contingentirt 32 Mk. bez. 


entſprechenden Weltmarktverkehrs. Die Erklärung nennt die Summen achtſpitzige Stern mit 48 Strahlen trägt ein zweites Kreuz. 
des Umſatzes. — Bet dieſer Gelegenheit möchten wir nochmals * (Der Grundſtein zu dem Mauſoleum) weiland Kaiſer 
darauf hinweiſen, daß Pfarrer Rüble am Donnerſtag Abend im Friedrichs iſt Montag früh auf den gemauerten Sockel nieder⸗ 
Schützenhauſe einen Vortrag über „Emin Paſcha“ halten wird, deſſen gelaſſen worden. Es if ein weißer Sandstein, etwa zwei Fuß 
Ertrag zum Beſten der Emin = Paſcha⸗ Expedition Verwendung fin⸗ im Geviert und mit einer länglichen Vertiefung verſehen, auf 
den ſoll. welche ein genau ſchließender Deckel paßt. In dieſe Vertiefung 
— Falſche Zehnmarkſtücke. Nach Mittheilungen verſchiedener ſollen am 18. October, am Tage der feierlichen Legung dieſes 
Zeitungen eireuliren falſche Zehnmarkſtücke, aus Silber oder Neu- Grundſteins, die bezüglichen Documente eingeſchloſſen werden. 
ſilber gefertigt und ſtark vergoldet. Die Stücke tragen das Bild⸗ Das Maujoleum wird einen Umfang von acht Metern im Ge⸗ 
mig Kaiſer Wihelms I., die Jahreszahl 1872 und das Münzzeichen A. viert erhalten. Hofprediger Windel von der Friedenskirche ifi 
Derksklang ift febr hell, die Prägung matter als bei den echten. Bei Montag Mittag zur Audienz bei der Kaiſerin Friedrich befohlen 
Vergleich mit echten Stücken ſind die falſchen ſofort kenntlich durch gefellt lub welcher Gelegenheit die Einzelheiten der Feier feft, 
ihr auffallend geringes Gewicht und geringe Dicke. geſtellt ſind. i 
0 ee nach den Falklands - Iufeln. Von jetzt ab * (Subelfefi der Stadt Düſſeldorf.) Anläßlich der Fonds: rubus 


Königsberg, 13. October. 
Weizen unveränd., loco pro 1000 Klgr. bochbunter 123pfd. 174, | 
TIS). 19050 Lob. Merge, M a 109 öl, DO. rotber f 
150,50 110pfd. 157,50, 120/21pfn. 169,50, 126 b 
i»;pfo. 183,50 Mk. dez. " Mas en 
Roggen unverändert, loco pro 1000 far. inländ. 11 apfd. 132,50, 
118pfd. 142,50 Mk. bez. ruſſiſcher 119/20pfd. 94,50 Mk. bei. N 
Spiritus (pro 1001 a 100 Pet Tralles und im Poflen von mine d 
deſtens 5000 1) obne Faß loco fontingentitt 55,50 Mk. Gd., 1 
nicht kontingentiert 35,50 Mk. Gd. Regulierungspreis 55,75. 2 


Telegraphiſche Schiufeontfe. 
Berlin, den 16. October. 
16. 10. 88.| 15.10 88, 


Vebänbigung don Pofliendungen an die Adreſſaten erlaſſen, welche von der franzöfi—hen Repubtit ifi zwar ein großer Kuauſer, doch Roggen: Io» » » . 158 12 
den Brief- und Geldſendungen austragenden Poeten ſowie von den nie ein Feind wirklich guter Speiſen. Sein Lieblingsgetränk eee ee ral doe n 
mit der Aushändigung von Packeten betrauten Beamten ftceng beobach- bildete der Kaffee und in biejer Beziehung huldigte er dem December ode 161—50 
tet werden fol. Falls nämlich der Empfänger irgend einer Poſtſendung Grundſatz: Lieber gar keinen Kaffee als ſchlechten. Man erzählt Müböl: ctober : mera 57 57—39 
der bezeichneten Art nicht eine ſelbſtſtändige Wohnung inne hat, ſondern ſich von Grevy's Kaffeltebhaberet folgendes verbürgte Vorkomm⸗ upril⸗ Mai ; 
als Untermiether, Schüler u. ſ. w. bei einem Wobnungsinhaber ſich nib. Er jagte eines Tages mit einem Freunde. Als die bei- Spiritus: Joer loro 33 3320 
aufhält, muß in der Adreſſe der Sendung unter dem Namen des den Herren fid abgeſpannt fühlten, Tehrten fie in einen Dorf⸗ Joer Octob.Novb rn. 32—60 
Adreſſaten noch der Name des Vermiethers oder Penſionsinhabers vers krug ein. „Frau Wirthin“, ſagte Grevy, „haben Sie Cichorien Joer April⸗ Ma: 35—30 35 
zeichnet fein, mit dem Zuſatze „per Adreſſe“. Andernfalss fol die ee MW 4" gewiß, M ABEL bj i 1 Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. —Lombard⸗Zinsfuß 5 pet. 
dung dem Adreſſaten nicht ausgehändigt werden. Auf die Anfrage, ob haben und mir ihren ganzen Vorra ringen?“ e gule N 
bie eittbeilnig et Tyotfocien ente emule nacftehendes Frau kam mit fünf oder ſechs Packeten und legte fie auf ben Meteorologiſche Beobachtungen. i 2. 
erwidert worden: „Von einer neuerdings ergangenen Verordnung der Tiſch vor die Jäger. „Mehr haben Sie nicht?“ „Ja, Frau“ ſchrie S borm, den 16. October 1888. 1 
oberſten Poſtbebörde über Behändigung von Poſtſendungen ijt nichts die Magd, bie ſich im Zimmer befand, „wir haben noch Cido- E NES 
iu oC. 


können Poſtoackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 Kilogr. nach Jubelfeter zur Erinnerung an das ſechshundertjährige Beſtehen Ruſiſche Banknoren [ 218 219 
bem Falklands⸗Inſeln verſandt werden. Ueber bie orem und Verſen⸗ der Stadt Düſſeldorf fand dort am Sonntag Nachmittag, der Sulle dere Anleikervon 7 en 
bungSbebingungem ertheilen bie Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunfl. „Irkf. Ztg.“ zufolge, ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt. Der Zug Polniſche Pfandbriefe öpro . - .  - 1329 an : 

Das Victoria Hotel ift geſtern von der Firma Kunze und wies zunächſt eine allegoriſche Gruppe mit dem Ptachtwagen des Polniſche Liguidationspfandbriefe 65 80 256 —20 5 
Kittler an den vieljährigen Pächter, Hotelier E. May, für 8s 000 Mark Vaters Rhein und der Düſſelnixen auf, und zeigte dann die Geſchichte Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 101—10 | 101—60 8 
verkauft u rden. der Stadt Düſſeldorf von 1288 bis auf die neuere Zeit in 4 — iche Ba wende. o. [10120 | 10140 ; 

— Behändigung von Poſtſendungen. Durch eine große Zahl hundert Gruppen mit Wagen, Reitertrupps, Fußvolk und zahl Weizen, gelber: opener Sek 2 d r^ 1 - x 
von Blättern geht gegenwärtig eine Mittheilung, welche Folgendes be⸗ reichen Muſiccorps. cember Bene . | 159 0 E 
ſagt! „Die obevfte Poſtverwaltung hat eine neue Verordnung über bie * (Grevy, der Kaffeefreund.) Der abgeſetzte Präſident loco in 9teQ)ovt . . 108—50 | 111— 75 a 


betannt. Insbeſondere ift es nicht zutreffend, daß die Absender von dien in den aufgeriſſenen Päckchen.“ — So bringe es dem 


Tag E. 
Poftfendungen an Perſonen ohne felbftftändige Wohnung gebal⸗ Herrn,“ befahl die Wirthin. Das Mädchen gehorchte. „Das 


N i NE F. 15. 2hp 760,6 + 5,8 E 
ten fein follen, unter der Faſſung „per Adreſſe“ in der Auf- Ut nun aber Alles, was Sie beſitzen? Ich babe kein Körn 9h 159 ; 3 
ſchrift nod den Namen des Vermiethers 2c. anzugeben. Die An. d Vd. Safe Kate ſchmunzelte Breoy, „jetzt machen Sie 16. 3 5 x bise R 
gelegenheit dürfte auf eine irrthümliche Auffaſſung oder Aus⸗ Mi zi : i we 
legung von Vorfihtsmaßregeln zurückzuführen ſein, welche den bestellen * (Bas if Schönheit?) In Europa bewundert man die n der Weichſel bei Thorn am 16. Ottober 1,20 Dieter. 3 
den Boten ſolchen Perſonen gegenüber in neuerer Zeit meyrfach zur weißen Zähne, in Japan müſſen fie aber gelb, in Indien roth 8 E 
Pflicht gemacht werden mußten. Nach ihrer Dienſtanweiſung find die rg ud 6693 regere m 1 * aber die Letzte Nachrichten. * 2 
Beieftiägen ze übrigens auch bisber ſiets berechtiat und verpflichtet aee e Ruſſiunen schmücken R à po uos Perſt ? j^ ed * Vormittags 9 Uhr fand in der Hedwigskirche zu Berlin E 
weſen, Bei dem Vorliegen von Wertbfendungen ze für Perfonen, weiche pr om taf als bie ſchönſte, ín Qoiti ux Ang brd 0 ain die Gonfecration des Armeebiſchofs Aßmann durch den Fürſt⸗ E 
keine ſelbſtändige oder fefte Wohnung inne haben und welche dem be. Rußland die Stülpnaſe Wir Deutſchen lieben es ſchlanken biſchof Kopp unter Aſſiſtenz des Biſchofs Redner von Culm und " 
ftellenden Boten nicht perſönlich genau bekannt find, den Vermieiher Geſtalten die Türken iehen Beleibtheit vor. Bei uns gilt des Weihbiſchofs Gleich ſtatt. Von den Staatsbehörden wohnten 3 
oder Wirth 2c. als Zeugen oder Bürgen hinzuzuziehen; ſofern der Ver- eine hohe gewölbte x als ein Zeichen von Geiſt; in eie bet Cultusminiſter von Goßler, ber Geheimrath Naſſe und der E 
miether tc. fid) weigert, die volle Bürgſchaft zu übernehmen, hat der chenland iſt die niedrige Stirn ein Hauptmerkmal un Schön⸗ Generallieutenant von Grolmann in Vertretung des Kriegs⸗ E 
Bote die Sendung nicht auszuhändigen, den Adreſſaten vielmehr an die heit Im eiviliſirten Europa preiſt man die blonden, braunen miniſters und von Seiten der Stadt die Stadtſchulräthe der 33 
Poſtanſtalt zu verweifen. Dieſe Vorſchriften find indeſſen älter und Jen t d E- 


: Feier bei, welche nach dem Ritual verlief. 
werden e € pes 3 n m : Birnen Sn n vu I den e gi pues eor Hinſchius ift an Stelle Beſelers in das Herren« 
a Auf dem geſtrigen waren aufgetrieben nds Perſer haſſen rothes Haar, die Türken vergöttern es. Einen : 
ſchweine, welche 33—36 Mt. pro, 50 Rlat: Lebendnewicht erzielten. [el Heute fand bie feierliche Uebernahme des Rectorats ber 
ee gea Waſſerſtau beute Mittag am ie einen Mund aber jhägen Alle Berliner Untverfität durch den Profeſſor Gerhardt ſtatt. 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


1,20. Meter. Das Waſſer fällt feit geſtern. Angelangt iſt der Dampfer e 
Vom 15. October 1888. — —— 


„Weichſel“ aus Polen, abgefahren find die Dampfer „Fortuna“ mit! ER : ; 3 
Ladung und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, „Grau. Von S. D. Jaffe durch Redenz 2 Traften, 2638 fief. Mauerlatten, aten Aa 55 an mur ei er "emiten. dad! 


denz“ mit Ladung nach Königsberg und Anna mit Ladung nach 49 fief, bopp. und 412 einf. Schwellen, 1060 eich. Quadratholz, 911 eich. ſondern welches auch einfach und klar in ſeiner Zuſammenſetzung, ſiche 
1 5 75 In Folge des günſtigen Windes und des höheren Waſſers runde, 409 dopp. und 2003 einf. Schwellen, 16 554 eich. Stabholz, 9435 FE menie fin lin: UM me u ſolches == u rechtes 
" x 1 ich. É 205 eich. ich. io. joit&bei mb die feit. ven befannten, von den en me- 

bier vorgeſtern und geftern eine größere Anzahl Käbne ſtromauf 155 Speichen, 205 eich. Buchten und 85 eich. Kabnknie. Von Wol bicinifdem Wutoritäten geprüften und empfohlenen Apolhe er Richard 
angelangt. P" Weinſtock durch Potroch 7 Traften, 7890 fief. Balken und Mauerlatten, Brandt's Schweizerpillen, welche, wie ärztlich conſtatirt iſt, bei einer 

& Gefunden wurde ein Schreibheft, anſcheinend von einem Gym⸗ 2700 fief. Sleeper, 1767 tief. einf. Schwellen, 6 eich. Quadratbolz, G eich. guten ind gleichmäßigen Wirkung während längerer Zeit andauernd 
naſialſchüler, in der Schillerſtr. runde, 1808 einf. Schwellen, 3355 eich. Stabbolz. Von Halpern durch an alle n id en tuy We 7 1 5 
a. Polizeibericht. 3 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein hiefi-| Potroch 1269 fief. Balken und Mauerlatten, 347 fief. Sleeper und o4s Schweizerbillen ſind daher ein nnentbehrli eee eee 
gep Bürger, der wegen großen ruheſtörenden Lärms feſtgeſetzt werden kief. einf. Schwellen. eg Sie Moore ene von vice i da 
mußte und ein Arbeiter wegen ſinnloſer Trunkenheit. 

Handels Nachrichten. 


Jeder für ein Billiges im Hauſe halten kann, auf das Lebbafteſte. Die 
NE ONIS C Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken 
? Podgorz. Der geſtern hier abgehaltene vam und Viehmarkt (Neue ruſſiſche Zollerhö hungen.) Der Petersburger ? Schachtel Mt. 1 8 doch achte man genau auf das weiße Kreuz 
war recht aut befucht, vie Händler und Gewerbetreibenden machten gute Nowoſtk“ zufolge, beſchloß die ruſſiſche Tarifcommiſſion, den in rolhem Felde und den Vornamen. 
Geſchäfte, namentlich die biefigen Gaſtwirthe. Einfuhrzoll für Metallbleche von 20 auf 30 Copeken für das 


^ Pud zu erhöhen. 

Wir warnen hiermit, unfern Bureau⸗Eröffnung. Hel. Anmeldungen zum 
Söhnen Michael und Anastasius] Nachdem Herr 3 und T : te ri t 
Umszinski irgend Etwas zu borgen, Notar Gimkiewiez, bei welchem ich anzun er ch 
da wir für deren Schulden nicht auf, ven Anfang 1881 bis jetzt Bureau⸗ erbilie in meiner Wohnung es 


kommen. Vorſteher geweſen bin, von hier nach Gerberſtraße 251, parterre 
Rentier Anton Umszinski u. Frau.] Berlin verzogen ifi, habe ich hierſelbſt gegenüber a e í 


s 
NL 


W 


LM 


M 

Auflage 352,000; das verbreitefte;, Miethsfrauen oder Agenten 
aller deutſchen Blätter überhauptz geſucht, welche gegen gute Proviſton 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen Dienſtboten für Mecklenburg annehmen 
in zwölf fremden Sprachen. können. Hohe Löhne. Anerbietungen u. 


E Deben, $ A. I nimmt b. Grpeb. entgegen. 
lette und eser. | Haus Altſtadt 109 (ít zu verkauf. 
Toilette und Handar⸗ : 
beiten. Winner zwei Mn 192 ift eine kl. Beamten 
Nummern. Preis vier⸗ Wohnung zu verm. Deuter. 
70 LS Db CL er- LX n. Gab. a. Burichg. Ctrobiic. 22; 
2 nien mi: 4e, Gr. Öerberfttoße 251 park 
fetten amd Donberbei fub 2 wobl. Zimmer zu vermietfen.. 
n, altend gegen 
N 2000 Abbllbungen ma] Eine herrſchaftl. Wohnung 
Beschreibung, welche das ganze Gebiet 3 Etage vom 1. April 89 Culmerſtr. 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, 345 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Mädchen und Knaben, wie für das jaxtete | Fr Feldkeller 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo bie Leib⸗ - : 
wäſche für Herren und die Bett und 1 möbl. Zimmer vom jofort zu verm 
Tiſchwäſche 2c, wie die Handarbeiten in Gerſtenſtraße 98. 


P Wurde warne id Jeden, W 68 Baderſtraße 65 ug Hochachtungsvoll 
meinem Manne Johann Behrendt] (neben der Lewin'ſchen lere) cin Tanzlehrer Haupt. 
ihm irgend Etwas zu kaufen. Wir eigenes Bureau zur Beſorgung von 
ſtehen in Ehescheidung und darf er fremden Rechtsangelegenheiten eröffnet 
Pen Wan Berückſichtigung. empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

olonie € . 

Warnke, Bureau-Vorfieber. Gustav Meyer = , 
nen will, kann fid) melden im vorräthig 
Thorner Rathskeller. Streich, in der Buchdruckerei x Un 
, Wem ganzen ange. à 

| ſüſchen Sprache. Ernst Lambeck. 12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern Baderſtraße 57 

mit der linden Curkesundebs Thorn, Ecke Bäcker- u. Wh artenſtraße f Lehrlinge etwa 400 Mufter = Vorzeichnungen für find zwei unmöblirte Zimmer, für 


irgend Etwas im borgen oder von gegenüber der Artillerie ⸗Caſerne) ein UT 
Reißzeuge 
ohne mein Wiſſen nichts unternehmen. und bitte um geneigte wohlwollende e 
F t ben 15. October 1888. 
in junges Mädchen, . Hebe T 
«o Juge Modes, Mufffſchen Unterrichk chen Interrigt | Hebeamenliſten 
erthe 
r ann gerichtlich vereidigter Dommiſcher und von 
ii | get metſcher u 
Ein ju ger Mann Translateur der ru für alle Gegenſtände der Garderobe und 
und geſchäftlichen Correspondenz Nr. 281/82, part. Weiß⸗ u. Buntftiderei, Namens⸗Cbiffrenze. alleinſtehende Damen oder Herren ge⸗ 


onnements werden jederzeit angenommen eignel, zu vermiethen. 
tig, kann ſich ſofort oder zum 1. Nov. bei allen Buchhandlungen und Poſtan⸗ gne» i 0 


vertraut, der polniſchen Sprache müde, ——-—zv-——— können ſich melden bei ; 
j - Einen Schreiber L: DombrowWskt, Bäckermeiſter. * 


- L. Simonsohn. 
melden. ſucht Wohn. 2 Zimmer und Zub. vom no b De QOO iiM wo in elegant möbl. Zimmer von 10 
Oarl Bethoke, Mogilno. Schlee, Rechts anwalt. 1. Nov. zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. Fotsdamerſtr. 38, Wien 1, Bperngaffe 8. zu vermiethen. Heiligegeiſiſtr. IA 


Junge Damen 


EK | u, qu Berliner Modiſtinnen, 
a ware e ae me Penſion wi Geschw. Kempf, Segler- Straße Nr. 138.33 Tr. 


Van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Deutſch - freifinniger Wohlverein. | Waage © none) Weber's ee -— 


Infanterie Regiments Nr. 61 beabſich 


Sonnabend, den 20. October 1888 i den Saat an carlsbaber Tua » Concert. 


Abends 8 Uhr in Nicolai's Reſtaurant Fleisch Hen ae Anfang 7½ Uh 
* Hildebrandt) für den Zeitraum vom 1. Novem g 7 r. 

(rüher 1888 bis 1. November 1889, ſowie ES ehh as Billets à 8 Mk, 2 Mk, 1 Mk.- 

den Bedarf an E. F. Schwartz 
ge" Uccammiung. Kartoffeln . 
cs 2 Gewürz, Thorner Fechtverein. 

MER Feen e SEPT pan. Roses 1888 bis 15 * Gemüthliches Zuſammenſein 
i Thorn ⸗Culm⸗Orieſen. ee Tr en ee ee ee a darte d das edelſte Raffee » Verbefferungs- JB Nied der s bekannt. 
Die > radar suos 10 15 . pu Einreichung von Offerten dis zum Mittel der Welt, (fü zu haben bei: 2 ai vorm. Hildebrandt. 
talteber . und SPBarteigenofjen, ſowie alle Diejenigen, welche 

wirklich liberale Vertreter in ben Landtag ſenden wollen, werden bier- 25. d. Monats J. G. Adolph, 3 zo Pe Raths keller. 
mit eingeladen. e e b. Ba- Hugo Claass, König berger Sünberflet. ^ 

taillons — erſtraße Nr. —, A 

der Voran mojetó aud bie Sieferungs-Bebinaune ee eee E. Lux. 
en ſind. , « 
Donnerſtag, 18. d. Mts., Abends S Uhr F A. Kirmes, De ebenen zeige er 
im Saale des Schützen hauſes. zahnoper ationen, A. Mazurkiewiez, A 
Vortrag des Herrn Garniſon » Pfarrers Rühle. : lomb A. G. Mielke & Sohn, E 
Emin-Pascha |"/—— onem Halle 
m E ET - eu S © a "Gulmetfitafe. : A. Raschkowsky, des Herrn Kauffmann 


Entree 80 Pf. Billets bei Herrn W. Lambeck. I—————M— E. Schumann 
Der Neinertrag n fl bie Emin-Pascha-Expedition beftimmt. Standesamt Thorn. H. Simon. Katharinenftraße 205 


Vom 7. bis 13. October 1888 find]: vom 1. October 3. übernommen 


TES 25 gemeldet. , , ba 
a als geboren: Für gute Speiſen und Getränk 

1. Frieda Elſa, 1 des Stationsaſſiſten⸗ Tuchhandlung s iſt aufs Beſte geſorgt. " 

ten Hugo Marks, 2 Olga Emma T. des und Adolf Rutkiewic 

Se kale DBoiobectoró Cal Dpbber Maaßgeſchäft m ER 
„des faifexl. Poftdirectors Car r 

iim, 4, eve, Sed cad e für feine Thorner Nathskeller. 
lombiewski, 5. Heinri icolau$, ©. ; 

des Händlers Carl Hucke, 6. Hedwig Mag⸗ Herren⸗Garderobe Zur Benutzung meiner werthen 


Gäſte habe ich ein neues franz. 


Piltard 


aufgeſtellt, welches i 
empfehle. ÉL. lin Aar 


Kaiſer⸗Saal. 


Bromb. Vorſtadt 2. Linie, 
Sonntag, 21. d. Mts. 


Großer Waskenball. 
— Anfang 7 Uhr. — 
Maskirte Herren 1 Mark. 
Maskirte Damen frei. 


dalene, T. des Kaufmanns Alois Glow⸗ 
onsti 7. Elsbeth Eliſe, T. des Arbeiters Carl Mallon, 
Jarl Bartz, 8. Hedwig, T. des Vuefeld⸗ Altſtädtiſcher Markt 302. 
webels Hermann Wegner, 9. Clara Mar⸗ 
garetbe, T. des Inſtrumentenmachers Carl 
Werd, Erna Elfriede Eliſabeth, unebel. 


Male t 1 Qe J 
Auf der Esplamade. Maut ciu en Jener und 
x 1 Dtarian Gr , 2 = : A 2 
| Aufenthalt nur kurze Zeit. *ÁÀ Ww e e e d 55 Dichesjihere 
LI y T ; 1 f i Das e 
Kleeberg's weltberühmte Menagerie! hi, 2.8" e d en Gel». 
" " » A " " loſſer I: 
Täglich Vorſtellungen und Fütterungen "up ca Schränke 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 7 Uhr. königl. Neutenants Walter Komorowski, ) y 
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 19. Gurt Ferdinand Xeonbard, S. des offerirt 


chulski, 17. Max Rudolph, S. des Pfeffer 
ktüchlers Carl Mortag, 18. unben. S. des 


es ladet ergebeuft ein Ae E e ee Suche 25 ig 
Wwe. Kleeberg. IB | udolpy Göge. Bur bevorfehenden Salſon empfehle Alles * die Plakate... 
| . QU als geſtorben: dem hochgeehrten Publikum mein reich⸗ — Das Comité. 

in Pug eee ee x balttges Lager in mU | 
nten *. r s 73 2 2 " 

2. 37 7 7 7 7 1 Korlomöti, Hänge, Wand⸗ und Tiſch⸗ Fi 

27 9.2 M. 2 T., edwig Kavering, f 

T. des Arbeiters Jobann Byezewet, 4 M. Lampen = 


10 T. 4- Georg, S. des Kaufmanns Marimit neueſten Patentbrenner, ſowie Geschäftstreibende. 
ER NN QUU NGC F Cohn, 2 J. 11 M. 9 T., 5. SUlaxcianna, ſämmtliche 

SNN Sedo 7 T. des Arbeiters Johann Buelinsfi, 10-30, || $ " UITIUM THU LETT 
: M | » z 6. unperebel. Matbilde Lonkowski, 23 J. Haus⸗ und Küchengeräthe. Couverts mit Firma 


: | s D. >, M FR ; 4 : 7 
e lb, el, trat 


. 8. Mor use. „ Neueſte Sorten (Nur feste Celluloid- Ware.) 
mann, 2:60? 24. : ; ; 
an ri Up orante a 
H á 20 J. : 4 10. imir 2 »5m empe 3 n v un rt 
Kr - Mania ae —— ne. Scene t 50 . Aa Wiederverkäufern hohen Rabatt. (auf Dürener - Post - Papier) 
vorzüglich im Geschmack und Brand Auguft, S. des Zeldwebeis Guftav Schüle, III SE OO Zittlau, RECHNUNGEN 
empfiehlt is "t zum ebelichen Aufgebot. Altſtädter Markt 149. (mit roth und blauen Linien) 
1. Schub Stanislaus Smiglewski in ¼, "or 3/45, ½ Format, 
L. €. Fenske, und isole Von oni, 2. Qauébienet Medic. Ungarwein Geschäfts - und diro - Karten 
4 Breiteſtraſſe 4. Janas Kwiatkowst und Rosalie, Juchs f. Magenl. u. Reconval, empf. wir unj. 
„ ˖ feen Mera eee MORE ee 4 giter Probepoſtfäßchen roth od. weiß = en 
Franz H. Hayxyke si 4. Arbeiter Wibelm euer und Marie für M. 3 75 Pf. Tolayer Ausbruch 4 n. 


Preis-Courante, 
sowie alle Formulare für Handels- und 
Bauzweoke fertig schnell, sauber und preis- 


werth an 
Ernst Lambeck 
Buchdruckerei. 


Wunſch, geb. Arndt, 3. Techniker Heinrich natnriiiiz 4 Liter für blos Mk. 8.— 
[o Blumen ® Halle M Jobann Julius Röding und Erol portofrei ſ. Falsch. gegen Nachnahm. 
Konitz W., Pr Anna Jacobi 6. Arbeiter Michael Fuste“ Baruch & Hergatt 
Sr und Roſalie Fenske, 7. Arbeiter Jopann J 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von ächten Harlemer Blumenzwiebeln] Zaborowsti und antonie Hadıyd, beide Werschetz, Sädungarn. 
Inth T i oro Scill a iu, G) dt ann Y Arbeites Albert Abotpb BEE” Vreiscourante gratia. "agr 
Hyac nt en, Tulpen, Crocus cillon etc. Eckbardt und Marie Emilie Wuguite | -———————Ó——— 
3 :ffi : Widecke, beide zu Werder, 8. Klempner 
in vorzüglicher Qualität und auffallend billigen Preiſen. Wel Emil Blubm zu Berlin und ara 10 000 Mark. 
Desgl die jo beliebt gewordenen Augufie Schmidt zu Thorn, 10. Laumann] Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat 


Du” Patent⸗Hhaeinthen⸗Glüſer. EK Friedrich Hermann Schmücker und Emilie 


Dorothea Henſel, geb Hirſchderger, 11. gegen pupillariſche Sicherheit 10 900 
Sort.: A beſteht aus 4 Gläſern in 4 Farben und 4 dazu paſſenden Arbeiter Auguſtin Gackowsti und Regine Mark zu vergeben. Reflectanten wollen 
Hyacinthen Pr. 3,50 M. 


Rombalski, beide zu Lesnian, 12. Arbeiter ſich am unſern Rendanten während der 
Sort: B beſteht aus 8 Gläfern in Farben und 8 dazu poſſenden 8 Franz Tyralött und Noche. Dubebnéfi Dienſifiunden wenden. 
Hyacinthen Pr. 7 M. 


beid Mlyniec, 13 Arbeiter Auguſt 
Gustav Biebite und Emilie Benin Dor Vorstand. 
Sort.: C beſteht aus 12 Gläſern in Farben und 12 dazu paſſenden 
f Hyacinthen Pr. 10,50 M. 


Cataloge gratis und franco. EE 
Gedruckte Culturanweiſungen ne X. bei jeder Sendung 
gra 


Gerechteſtraße 99. 


Schüler oder Schülerinnen 
finden bill. Penſion Copp.⸗Str. 233, III 


Theurer, 14. Schuhmacher Johann Trzeinski O. Kriewes, Altſtädt. evang. Kirche. 


Felieian Gorezoneki r Wis⸗ eee BEN 3 Donnerſtag, den 18. des g. 1888 
Alen und Emilie Marte a Zeichen: u. Malunterricht am | E aijerd 


TFT ͥ —— Te nr 
n 
= 
a 


Die beste Pfäaniseit ist jetit! 


pef ssp sonus 980g 0 


und Anna Zielke, 15. Maurerpollier Wie Boritgender. 


. 1. Arbeiter itor! Jung Sant erteilt Mittags 12 
Arbeiter ae 8 rzynskt a : 
Meinen mit Anaftafia Wisniewelt, 2. Cataſter⸗ M. Wentscher, , d malt: 


Landmeſſer Carl Walter Preuß zu Minden geprüfte Zeichenlehrerin, Liturgiſche Gedächtnißfeier. 


2 i i A c p» 7 90 il $- 
Journal-Lesezirke] 55mm ums mettre me 52 ie. |. Aen em 
a $54: > 
Eduard Schultz mit Lutſe Amanda Sin, Daberſche Kartoffeln Donne fag 9 7 185 9 


s 4 2255 : . Steinſetzer Bernhard Loskowski m ^ 
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung. M f Ruminski, 6. Schachtmel zu haben bet liturgiſche Gedenkfeier für Sr. Maje⸗ 
e Walter Lambeck, Buchhandlung. SON Bolemasj WE julia et E. Drewitz. ſtät den hochſeeligen Kalſer Friedrich jid 


— — —— — 80 
Verontwortlicher Redacttur A. Hartiwg in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


(Extrabeilag e.) 


--— A 


Gxfra-23eifage der Thorner Zeitung. 


Mittwoch, den 17. October 1888. 


Heute früh 10 Uhr ſtarb in Berlin, nach kurzem, 
ſchwerem Leiden, unſere inniggeliebte, theure Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Pauline Streich, 


geb. Buchholz, 


im 53. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze an 


Thorn, den 15. October 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. Mis, Nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Neuſtaͤdtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 
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Gedruckt bei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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